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Sie wittern Morgenluft.
Der Freiſinn iſt durch den Wahlſieg der Sozial

demokraten rein aus dem Häuschen geraten. Jm ehrfurchts
und hoffnungsvollen Aufblick zu ſeinem „größeren Bruder“
glaubt er ſich keinerlei Beſchränkung mehr auferlegen zu
müſſen, ſondern frei von der Leber weg reden zu dürfen.
Und das iſt gut ſo. Denn ſo wird das wahre Weſen des
Linksliberalismus erſt allen ſo recht offenbar und werden
vor allen Dingen die Nationalliberalen gezwungen, Farbe
zu bekennen und Klarheit darüber zu ſchaffen, ob ſie denn
wirklich beabſichtigen, die Reiſe der freiſinnig-ſozialdemo-
kratiſchen Brüderſchaft ins Land des reinen Radikalismus
mitzumachen oder nicht.

Jn der freiſinnigen „Königsberger Hartungſchen Zei-
tung“ erſchien dieſer Tage aus der Feder eines Rechts
anwalts Dr. Paech- Königsberg eine Abhandlung unter
der Ueberſchrift „Aktionsfähigkeit des neuen Reichstags“.
Und wenn nun freilich auch der Verfaſſer politiſch eine ziem-
lich unbekannte Größe iſt. ſo dürfen ſeine Auslaſſungen auf
Grund der publiziſtiſchen Bedeutung des Sprachrohrs, deſſen
er ſich dazu bedient, immerhin als kennzeichnend für die Ab
ſichten des Freiſinns angeſprochen werden.

Als durch den Tod des konſervativen Abgeordneten
Arendt im oſtpreußiſchen Reichstagswahlkreiſe Labiau-
Wehlau 1910 eine Erſatzwahl ſtattfand, ſchrieb während des
Wahlkampfes die „Königsberger Hartungſche Zeitung“
(Nr. 490. 10.): „Die Fortſchrittliche Volkspartei ſteht auf
ſtreng monarchiſch-konſtitutionellem Boden
und räumt dem König unumſchränkt alle Rechte ein, die in
der Verfaſſung feſtgelegt ſind,“ und als der damalige kon-

in einer Wählerverſammlung geäußert
hatte, daß der Freiſinn das Königtum zwar nicht gleich ab
ſchaffen, aber ihm die Macht nehmen wolle, da begehrte die
„Hartungſche“ auf wie ein Fiſchweib. Und heute? Heute
fordert dasſelbe Blatt in dem angezogenen Artikel des Dr.
Paech „Mitwirkung des Parlaments bei der Beſetzung der
Miniſterpoſten“. Wie aber dieſe „Mitwirkung“ ſchließlich
ausſehen ſoll, ergibt ſich aus den unmittelbar darauf folgen
den Sätzen: Selbſtverſtändlich werden wir nicht von heute
auf morgen zum Zuſtande des reinen Parla-
mentarismus kommen, wie er in England und anderen
konſtituionell regierten Ländern exiſtiert. Aber als Ziel
muß dieſer Zuſtand im Auge behalten werden,
denn nicht eher kommen wir aus der jetzigen Situation des
ScheinKonſtitutionalismus heraus.“ Damit jedoch noch
lange nicht genug. Schon gibt hier und da der Freiſinn
ſeinen Sympathien ſelbſt für die republikaniſche
Staatsform unverhohlenen Ausdruck. Er hat auch hier
nichts gelernt und nichts vergeſſen, er iſt auch hier der alte
verſtockte radikale Demokrat geblieben bis auf den heutigen
Tag. Denn geradeſo wie der freiſinnige Abgeordnete
Lenzmann im Jahre 1888 in Jſerlohn den freiſinnigen
Kandidaten Langerhans den Wählern glaubte am
beſten dadurch empfehlen zu können, daß er ihn einen „guten
Demokraten und ent ſchiedenen Republikaner“
nannte, hat während des letzten Wahlkampfes der im Wahl
kreiſe Holzminden-Gandersheim aufgeſtellte freiſinnige Kan
idat Keck in einem Briefe an einen Welfen „die
Republik das höchſte Jdeal einer Regierung“
genannt und hinzugefügt, daß er „es wirklich nicht ver
ſtehe, wie heutzutage noch ein freier Menſch ſich als Ver
teidiger dynaſtiſcher Anſprüche wohlfühlen kann“.

Gegenüber dieſen auf die Zerſetzung des monarchiſchen
Empfindens und die Zerſtörrung des Treugefühls zum an
geſtammten Königtum abzielenden Beſtrebungen iſt es die
ernſte Pflicht aller wahren Monarchiſten, in unabläſſiger
Arbeit in den Herzen der Nation das Feuer der Liebe zum
Landesherrn lebendig zu erhalten, und wo es zu verlöſchen
droht, wiederum zur hellen Flamme zu entfachen; die Geiſter
aber müſſen es inne werden, daß gerade Preußen Deutſch
land ſich auch fernerhin im Jnnern und nach außen nur ge
deihlich und machtvoll entwickeln kann unter einer ſtarken
monarchiſchen Gewalt. Der Träger unſerer nationalen Ein
heit iſt in erſter Linie das preußiſch-deutſche Herrſcherhaus;
ebenſo wie der Einzelſtaat in ſeiner Dynaſtie das zuſammen
haltende Element beſitzt. Und gerade die erbliche
Monarchie iſt der ſichere Schutz dagegen, daß das Vaterland
nicht ganz in den Gegenſätzen der Parteien erſtickt, daß die
großen geſchichtlichen Ziele über den momentanen Jnter
eſſen nicht vergeſſen werden. Dazu aber muß die
monarchiſche Gewalt wirkſam ſein können, muß die
Hand des Monarchen im ſtaatlichen Leben fühlbar ſein. Das
iſt aber nicht möglich, wenn der Monarch nichts anderes
mehr iſt, als der Vollſtrecker des Volkswillens, der ſich im
Parlament äußert, und wenn der Parteiregierung von untennicht eine unparteiiſche von oben et Soll das
Vaterland für den Staatsbürger über den Parteien ſtehen,
ſo muß es auch durch ſeine Staatsform über die Parteien
geſtellt ſein; denn es iſt nicht damit zu rechnen, daß höheren
geſchichtlichen Zielen gegenüber die Parteigegenſätze
ſchweigen. Miniſter aber, als die oberſten Beamten der Re
gierung, die aus den jeweiligen parlamentariſchen Majori-
täten hervorgehen, bleiben an die Rückſichten auf ihre
Wähler gebunden, ſie ſind aber von dieſen Rückſichten frei,
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wenn ſie Männer der Wahl des allezeit unparteiiſchen
Monarchen ſind. Ein Drittes iſt nicht denkbar: entweder
Abhängigkeit nach unten oder Ernennung von oben und
Ueberwindung der parteiiſchen Majorität durch die un-
parteiiſche Autorität. Die ſegensreiche Arbeitsgemeinſchaft,
die der abſoluten Monarchie gegenüber durch die Teilnahme
des Volkes an der Regierung im Parlament gewonnen
worden iſt, darf nicht dadurch vernichtet werden, daß der
Einfluß des Monarchen auf die Relierungsgeſchäfte auf
wen oder auch nur in empfindlichem Maße eingeſchränkt
wird.

Es wäre aber ein verhängnisvoller Fehler, wollte man
ſich der Einſicht verſchließen, daß wir, auch was die Erhal-
tung der ungeſchmälerten monarchiſchen Gewalt angeht,
ernſten Zeiten entgegengehen. Die bürgerliche Demokratie
ſieht ihre Segel geſchwollen angeſichts der Erſtarkung ihres
Verbündeten auf, der äußerſten Linken und glaubt nun, ihre
deſtruktiven Ziele mit der gleichen Dreiſtigkeit enthüllen und
propagieren zu dürfen, wie die Umſturzpartei ſelbſt. Da
gilt es, auf der Hut ſein, wenngleich zur Verzagtheit noch
kein Grund vorliegt. Denn das monarchiſche Jdeal iſt zu
feſt in der Seele unſeres Volkes verankert, als daß ſeine
Feinde es je überwältigen könnten.

Die Thronrede im Spiegel
der ausländiſchen Preſſe.

Das römiſche Blatt „Popolo Romano“ betont in Be
ſprechung der Thronrede des deutſchen Kaiſers beſonders
ihren friedlichen Charakter. Die Thronrede ſei ein Doku-
ment, würdig des jetzigen Augenblicks. Wie ſie im Reichs-
tag von allen Parteien ſehr günſtig aufgenommen worden
ſei, ſo werde ſie auch auf die internationale öffentliche Mei
nung den beſten Eindruck machen, weil ſie ſich im Grunde in
der Formel zuſantmenfaſſen laſſe: Friede und Würde.

Auch die Pariſer Blätter erörtern die Reichstags
thronrede und erklären, ſie bilde den Beweis dafür, daß die
äußere Politik Deutſchlands beibehalten werden ſolle. Das
„Echo de Paris“ ſchreibt:

Der Ton der kaiſerlichen Rede. iſt ruhig, und man hat den
Eindruck, daß ihre Worte abgemeſſen wurden, damit ſie im Aus-
lande keine Polemik hervorrufe. Die Politik Deutſchlands bleibt
die alte, und nur die Ankündigung, daß ſeine Streitkräfte zu
Lande und zu Waſſer vermehrt werden ſollen, hat Bedeutung.
Die Mächte der Triple-Entente werden ſich gegen die neuen Ge
fahren vorſehen müſſen, denen ſie infolge der weiteren Stärkung
der deutſchen Militärmacht ausgeſetzt ſind.

Der „Gaulois“ meint:
Die deutſche Regierung ändert in nichts die Grundſätze der

deutſchen Politik, die ſie bisher verfolgt hat. Sie wird friedlich
ſein unter der Bedingung, daß die Entwicklung der wirtſchaft
lichen Jntereſſen Deutſchlands nicht verhindert wird. So kurz
die Thronrede iſt, ſo deutlich iſt ihr Hauptzweck: die Erlangung
neuer Militärkredite. Die Mehrheit des Reichstags wird dieſe
zweifellos bewilligen.

Der „Eclair“ ſagt:
Wenn wir mit kaltem Blute betrachten, was ſich in Deutſch

land vorbereitet, ſo dürfen wir annehmen, daß in den Ent-
ſchlüſſen des Kaiſers keineswegs der Wunſch vorherrſcht, einen
Bruch herbeizuführen. Aber die ungeheure Vermehrung des
Heeres und der Flotte bildet eine ernſte Mahnung für uns.

Das „Journal“ ſagt:
Bezüglich der äußeren Politik enthält die Thronrede ledig-

lich eine eher etwas trockene Erwähnung des deutſch- franzöſiſchen
Abkommens und eine warme Anerkennung für den Dreibund, die
einem Verſprechen zur Erneuerung desſelben gleichkommt, nichts
aber über die engliſch- deutſchen Beziehungen, die doch den Angel-
punkt der internationalen Lage bilden.

Das deutſch-franzöſiſche Abkommen
vor dem franzöſiſchen Senat.

Jn der Sitzung des franzöſiſchen Senats am
8. Februar führte Senator Baudin, Berichterſtatter über
den deutſch- franzöſiſchen Vertrag, u. a. folgendes aus:

Der Vertrag von 1911 befreie Frankreich von Verpflichtungen,
die auszuführen unmöglich geweſen ſei. Die Genauigkeit in den
Einzelheiten, die durch die deutſchen Diplomaten herbeigeführtworden ſei, könne Frankreich in der Frage der Vergebung von

Staatsaufträgen gegenüber Angriffen Deckung gewähren. Jn
den nicht genauer feſtgelegten Punkten, zum Beiſpiel in der
Frage des Poſtmonopols, werde die franzöſiſche Auffaſſung
ſicher bei den Schiedsrichtern durchdringen. Es werde not-
wendig ſein, Schiedsrichter zu ernennen. Mit der fran-
zöfiſchen Auffaſſung über den Zolltarif ſtehe es ebenſo. Ver
handlungen mit den Mächten ſeien notwendig, doch werde Frank-
reich dabei ſicher erfolgreich ſein. Er erkenne den Wert der ab
getreten HKongokonzeſſionen an, die einen großen Auf-
ſchwung nehmen würden. Trotzdem müſſe man das Abkommen
annehmen, da der Mißerfolg des Vertrages von 1909 dem fran-
zöſiſchen Vorgehen in Marokko jede rechtliche Grundlage nehme.
Goirand ſagte, alle gegenwärtigen Schwierigkeiten ſeien der
Preis für die Entente cordiale. Goirand erkannte die Wichtig-
keit der im Kongo gebrachten Opfer an, aber dennoch erklärte er,
für den Vertrag ſtimmen zu wollen, da dieſer einer unerträg
lichen Lage ein Ende bereiten werde. Frankreich dürfe ſich nicht
allein von Revanche- Gedanken beherrſchen laſſen. Darauf nahm
Pichon das Wort. Er ſtellte den Erfolg des Ver-
trages vom Jahre 1909 feſt, der das politiſche
intereſſement Deutſchlands und das Vorherrſchen
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Des- ſönlichkeiten ſchlüſſig gemacht hätte.
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franzöſiſchen Intereſſen in Marokko beſtätigt hätte.
England, Rußland und Jtalien hätten dieſem Vertrage zuge-
ſtimmt. Der Vertrag bildete, fuhr Pichon fort, das Ergebnis
unſeres hartnäckigen Widerſtandes gegen übertriebene Forde-
rungen, aber er bezeichnete auch den Wunſch, einem Antagonis-
mus ein Ende zu bereiten, der beinahe ſchwere Verwicklungen
nach ſich gezogen hätte. Pichon behauptete, daß der Vertrag vom
Jahre 1909 durchaus wirkſam war für das, was
Frankreich zu tun hatte. Der Beweis dafür ſei die
Tatſache, daß Frankreich Udſchda und Caſablanca unter
Zuſtimmung aller Mächte beſetzte, Deutſchland einge-
ſchloſſen, das Frankreich ſogar dazu beglückwünſcht habe. Das
Abkommen von 1909 war nicht vollkommen, aber es hatte uns
nichts gekoſtet. Man hat meines Erachtens Unrecht getan, die
Erſtlingsfrucht zu teuer zu bezahlen, man hätte die Frucht um-
ſonſt haben können, indem man ſie reif werden ließ. Die
deutſchen Forderungen waren mehrfach unannehmbar; es ge-
nügte, ihnen Widerſtand zu leiſten. Dieſe Politik hatte die
Billigung des geſamten Miniſteriums. (Zwiſchenruf Poin-
carés: Sie hat auch die Billigung des Parlaments gehabt!) Es
ift richtig, daß die Deutſchen immer größere Forderungen ſtellten.
War das aber ein Grund, Deutſchland terri-
toriale Kompenſationen anzubieten? (Zwiſchen-
ruf Delahahes: Jndem man ſie anbot, nahm man den Vertrag
zurück!) Keineswegs! Jch werde dem Abkommen
nicht z uſtimmen. Pichon beſprach ſodann den Marſch auf
Fes und die maßvollen Weiſungen, die dem General Moinier
erteilt worden waren. (Zwiſchenruf Clémenceaus: Dieſe Jn-
ſtruktionen ſind allen Mächten mitgeteilt worden!) Wir waren
ſicher vor den Proteſten aller Mächte, aber Deutſchland war
gffenbar ermutigt durch die offiziöſen. Befprechungen. (Betwegung.) Dann ſprach Redner von der
Unterhaltung in Kiſſingen und ſagte, es ſei unbe-
ſtreitbar, daß ſeit dem Mai vom Kongo die Rede war.
Es handelte ſich um die Abtretung des ganzen
Kongo. (Bewegung.) Es ſei ſchwer, genau zu ſagen,
woher der erfte Gedanke der Abtretung des Kongo ge-
kommen ſei, aber er glaube, daß er von 1905 datiere und
aus Deutſchland ſtamme. Darauf erinnerte Redner an die
Affäre von Agadir und die Verhandlungen, welche folgten,
Verhandlungen, in die einzutreten Frankreich höchſt Unrecht ge-
tan. Herr von Bethmann Hollweg wollte ſich ganz allein
mit Frankreich verſtändigen, habe man geſagt; aber man habe
der öffentlichen Meinung in Frankreich die Bedingungen dieſer
Verſtändigung verheimlicht, da ſie ſich ſonſt aufgelehnt haben
würde. (Beifall.) Die Regierung habe Unrecht getan, in die
materielle und moraliſche Stärke der Nation nicht genug Ver-
trauen geſetzt zu haben. (Erneuter ſtarker Beifall.) Pichon
meinte, daß Frankreich die Verhandlungen unter der ſtändigen
Drohung einer Landung nicht hätte annehmen ſollen, auch nicht
Verhandlungen mit Deutſchland allein. Frankreich konnte ſich
auf England und Spanien ſtützen, ohne von Rußland, dem Ver
bündeten Frankreichs, zu ſprechen und von Jtalien, mit dem Ab-
kommen beſtanden. „Warum haben wir“, ſo fuhr er fort, „auf
dieſe Stützen verzichtet? Hatte man ſich in bezug auf den Kongo
zu weit verpflichtet? Hofften wir, den Folgen unſerer Verträge
mit Spanien zu entgehen? Welch ein Jrrtum! Wir ſind von
der Unterſtützung Englands unterrichtet. Deutſch-
land hatte ſich hierin geirrt; die Rede Lloyd Georges hat es auf-
geklärt!“ Hierauf proteſtierte Pichon gegen die übertriebene
Geheimhaltung der Verhandlungen. Es ſcheine, daß der Gedanke
der deutſchen Unterhändler geweſen ſei, ſich die Forderung
weiterer Konzeſſionen vorzubehalten. Der Vertrag von 1911 ſei
ein ſehr gefährlicher Handel. Er, Pichon, ſei nicht ſtrenger als
Poincaré vor der Kommiſſion. Poincaré: Aber ich ſchloß
damit, dem Vertrage zuzuſtimemn. Pichon: Wir vefinden uns
in Marokko in derſelben Lage wie England in Egypten; das iſt
kein ſehr beruhigendes Regime. (Beifall.) Was haben wir
Deutſchland für dieſen Vertrag angeboten? (Pichon betonte
das Wort „angeboten“ und wiederholte es.) Wir haben die Einheit
unſeres Aequatorialreiches unterbrochen. Es bleibt uns zwar
noch die Verbindung zur Seec, vorausgeſetzt, daß der Beſitz der
Inſeln ſichergeſtellt ſei; aber ſchon erheben ſich Schwierigkeiten
über dieſen Punkt. Wir haben Spaniſch-Guineag einge-
ſchloſſen und haben unſer Vorkaufsrecht auf Selgiſ
Kongo geändert. Caillaux hat andere Veränderungen
in Afrika angedeutet. Wie ſollte ſich da Belgien nicht beunruhigt
fühlen? Sind wir ſelbſt ſicher, unſere Enklave im Kongo zu be
wahren Einige deutſche Zeitungen erklären ſchon, daß es weiſe
von uns wäre, darauf zu verzichten. (Bewegung auf verſchiedenen
Bänken.) Endlich müſſen wir uns mit dem Sultan verſtändigen,
um dem mit Hypotheken belaſteten Marokko wieder Wert zu
geben. Deutſchland verheimlicht nicht ſeine Abſicht, eine bevor
zugte Stellung, ſelbſt vom Verwaltungsſtandpunkt aus, zu be
wahren. Frankreich darf alſo nicht glauben, da ß
es ein gutes Geſchäft gemacht habe. Der Miniſter
präſident hat übrigens die ſtärkſte Kritik daran geübt. Poin-
caré: Und ich habe meine Meinung nicht geändert! Clémencegu:
Wir wiſſen es wohl.

Deutſches Reich.
Noch keine Präſidentenwahl im Reichstag. Auf An-

trag des Abgeordneten Baſſermann iſt die Wahl des Reichs
tagspräſidenten auf heute, Freitag, vertagt worden, weil
die Vorberatungen darüber große Schwierigkeiten ergeben
hätten, deren Löſung bisher nicht geglückt ſei. (Vergl. auch
den Parlamentsbericht.)

Jm Anſchluß hieran geht uns noch folgende Meldung
aus Berlin zu: Bis zu Beginn der geſtrigen Reichstags
ſitzung war, wie man in der Wandelhalle des Reichstags er-
zählte, die Frage der Beſetzung des Präſidiums überhaupt
noch nicht ſo weit gediehen, daß man ſich für beſtimmte Per

Vielmehr handelte es
der ſich einzig und allein darum, wie die drei Präſidentenpoſten



auf die einzelnen Fraktionen verteilt werden ſollen, und auch
dieſe Frage hat ſich bisher nicht löſen laſſen. Jn Abge-
ordnetenkreiſen neigt man der Anſicht zu, daß ein Sozial
demokrat auch als Vizepräſident für Rechte und Zen-
trum nicht in Frage kommen dürfte, nachdem die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion ihre Repräſentationspflichten nicht über

nehmen will. Die Nationalliberalen wollen zum
Teil entſchieden für ein Präſidium der Linken eintreten,
während ein anderer Teil mehr für eine Verſtändigungemit
dem Zentrunt und der Rechten iſt. Eine Beſetzung des
Poſtens des erſten Präſidenten durch einen Zen-
trumsab geordneten hält man vielfach nicht für
ausgeſchloſſen doch handelt es ſich bei all dieſen
Lesarten nur um die perſönliche Anſicht einzelner Abge-
ordneter. Die Fraktionen haben einen poſitiven Beſchluß
noch nicht gefaßt, darum kam es auch zur Vertagung. (Vergl.
auch „Letzte Telegramme“.)

Se. Maj. der Kaiſer beſuchte
mittag den Reichskanzler.

Generalfeldmarſchall Wilhelm v. Hahnke Am Don-
nerstag nachmittag ſtarb in Berlin Generalfeldmarſchall
Wilhelm von Hahnke.

Einer alten Soldatenfamilie entſtammend, trat der am
1. Oktober 1833 geborene Wilhelm v. Hahnke am 26. April 1851
aus dem Kadettenkorps als Sekondeleutnant in das Kaiſer
Alexander- Regiment ein. Jm Mai 18509 rückte er zum Premier-
leutnant und im September 1863 zum Hauptmann auf. Als
Kompagniechef kämpfte er mit Auszeichnung bei Düppel. Jm
März 1866 kam Hauptmann v. Hahnke zum Großen General
ſtab. Während des Feldzuges 1866 war er zum Stabe des Ober-
kommandos der 2. Armee kommandiert. Bei Nachod kam er

zurrſt ins Feuer, und zwar als Ordonnanzoffizier des Kron
prinzen. Nach dem Feldzug erfolgte ſeine Verſetzung zum Stabe
des 2. Armeekorps. Am 17. Oktober 1867 wurde er zum Major
befördert und am 18. Juli 1870 trat er zum Oberkommando der
3. Armee über, bei dem er den Feldzug gegen Frankreich mit-
machte und das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe erwarb.
Bei Wörth war er es, der dem Kronprinzen die erſten
Meldungen über das ſiegreiche Vorgehen des 5. und 6. Armee-
korps ſenden konnte. Er begleitete am Tage von Sedan in
den Kampf rückende Teile des 5. Armeekorps und wurde hierbei
durch einen Granatſplitter leicht verwundet. Nachdem er dem
Generalſtabe der Armee aggregiert worden war, wurde er am
30. November 1872 zum Chef des Generalſtabes des 3. Armce-
korps ernannt. Am 22. März 1873 wurde er zum Oberſtleut-
nant befördert und im Auguſt und September 1874 Zu den
Manövern nach Oeſterreich kommandiert. Jm nächſten Jahre
war er einige Monckte als Lehrer an der Kriegsakademie tätig.
Nachdem er 1875 zum Oberſt ernannt war, führte er gelegentlich

am Donnerstag vor-

der Herbſtübungen 1877 kurze Zrit das Jnfanterie- Regiment
Nr. 52 und 1879 das Füſilier- Regiment Nr. 35.
1880 erhielt er den Rang als Brigade-Kommandeur und
wurde im Juni 1881 unter Stellung à l. s. des Generalſtabes der
Armee zum Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie-Brigade er-
nannt und außerdem mit der Wahrnehmung der Geſchäfte als
Kommandant von Potsdam betraut. Am 18. Oktober desſelben
Jahres wurde er zum Generalmajor befördert. Nach ſeiner 1886
erfolgten Beförderung zum Generalleutnant trat er 1887 an die
Spitze der 2. Garde-Jnfanterie-Diviſion. Unmittelbar nach dem
Regierungsantritt des Kaiſers im Juni 1888 wurde er zum
Generagaladjutanten des Kaiſers ernannt und im fol-
genden Monat unter Enthebung von der Stellung als Diviſions-
kommandeur zum Militäkabinett kommandiert, an deſſen
Spitze er unter Belaſſung in ſeinem Verhältnis als General-
adjutant am 7. Auguſt 1888 trat. Am 27. Januar 1890 erhielt er
den Rang als kommandierender General und wurde im Sep-
tember desſelben Jahres General der Jnfanterie. 1891 wurde er
à la suite des Kaiſer Alexander-Regiments, bei dem er ſeine mili-
täriſche Laufbahn begonnen hatte, geſtellt, mit dem hohen Orden
vom Schwarzen Adler ausgezeichnet, 1896 zum Chef des Grena-
dier- Regiments Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburgiſches)
Nr. 12 ernannt und am Tage der 200-Jahrfeier der Erhebung
ine zum Königreich zum Generaloberſten befördert. Aus
Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums erhielt er vom Kaiſer
mit einem ſehr gnädigen Handſchreiben die Brillanten zum
Schwarzen Adlerorden. Wenige Tage ſpäter, am 2. Mai 1901,
wurde er auf ſeinen Wunſch von dem verantwortungsreichen Amt
des Chefs des Militärkabinetts enthoben und unter Belaſſung in
ſeiner Stellung als Generaladjutant zum Oberbefehlshaber in den
Marken und zum Gouverneur von Berlin ernannt. Am 2. Sep-
tember 1903 wurde er auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen
und am 1. Januar 1905 zum Generalfeldmarſchall ernannt. Nach
dem Tode des Herzogs von Pleß wurde Generalfeldmarſchall
v. Hahnke Kanzler des Schwarzen Adlerordens. Unter Ver-
leihung des Sterns der Großkomture des Hohenzollernſchen
Hausordens wurde er am 29. Mai 1909 auf ſein Geſuch zur Dis-
poſition geſtellt.

Jn der Sitzung des Königl. preußiſchen Landes-Oekonomie-
Kollegiums am 8. er. teilte Landwirtſchaftsminiſter Freiherr
v. Schorlemer die vorläufig ermitteklten ſummariſchen
Zahlen der Viehzählung vom 1. Dezember 1911
mit. Danach habe ſich gegen 1910 die Zahl der Pferde um
42 834, der Rinder um 76696, der Schweine um 731 118
Stück vermehrt. Nur bei den Schafen ſei der ſchon in
den letzten Jahren beobachtete Rückgang zu verzeichnen. Die

Zunahme der Schweine ſei umſo beachtens-
werter, als 1911 gegenüber 1910 an Schweinen mehr
geſchlachtet worden ſeien, nicht weniger als 1348 000 Stück.
Dieſes Ergebnis liefere den Beweis, daß weder die Dürre mit
ihren Folgen noch auch die Maul und Klauenſeuche einen ent-
ſcheidenden und nachteiligen Einfluß auf die Viehhaltung gehabt
habe und es eröffne einen verhältnismäßig frohen Ausblick in
die Zukunft durch die Zuverſicht, daß man, entgegen den auch
von ihm gefürchteten Befürchtungen, vorausſichtlich im Frühjahr
und Sommer mit einer Viehknappheit und gerechtfertigten
Teuerung nicht werde zu rechnen haben.
F In der Sitzung des Bundesrals am 8. cr. wurden den zu-
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen die Vorlage betreffend Prägung
von Zweipfennigſtücken im Betrage von 2 Millionen
Mark, ferner Prägung von Einpfennigſtücken im Betrage
von 3 Millionen Mark und der Entwurf eines Geſetzes betreffend
den Gütertarif für den Kaiſer Wilhelm-Kanal.
Der Ergänzung der Materialvorſchriften für Land und
Schiffsdampfkeſſel wurde zugeſtimmt.

Die wirtſchaftliche Vereinigung hat ſich neu kon
ſtikuiert und Herrn Behrens zum erſten, Herrn
Lizenziat Mumm zum zweiten Vorſitzenden und Herrn Dr.
Werner Gießen zum Schriftführer gewählt. Die auch von
uns wiedergegebene Meldung des W. T.-B., die wirtſchaft
liche Vereinigung habe ſich aufgelöſt, iſt alſo unzutreffend.

Frhr. v. Hertling bayeriſcher Miniſterpräſident? Frhr.
v. Hertling ſoll als bayeriſcher Miniſterpräſident in Ausſicht
genommen ſein.

Die Reichsſchuldverhältniſſe, wie ſie ſich in dem ſoeben
dem Reichstage n Reichshaushaltsetat für 1912
darſtellen, nehmen beſonderes Intereſſe in Anſpruch. Die
geſamte l r danach am 1. Oktober1911, abgeſehen von den in Umlauf befindlichen unverzins-

li Schatzanweiſungen, 4823 656 700 Mk., wovon
860 474 300 Mk. auf vierprozentige Schuldverſchreibungen,
1 982 202 200 Mk. auf 3prozentige, 1 680 980 200 Mk. auf
dreiprozentige Schuldverſchreibungen und 300 000 000 Mk.
auf vierprozentige Schatzanweiſungen komman. Die Ver
Zzinſung für die Reichsſchuldverſchreibungen iſt auf 1912
mit 154,2 Millionen Mark, die der verzinslichen Schatz
anweiſungen mit 6,8 Millionen Mark angenommen. Dazu
kommen noch 16,8 Millionen Mk. Zinſen für noch offene
und neue Kredite. Die offenen Kredite betragen noch
332,8 Millionen Mark. Die Anleihe für 1912, alſo der
neue Kredit, beläuft ſich auf 43,8 Millionen Mark. Als
Zinſen der zur vorübergehenden Verſtärkung der ordent
lichen Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe aufzunehmenden
Mittel ſind 7,5 Millionen Mark in den Etat eingeſtellt. Die
geſamte Verzinſung der Reichsſchuld im nächſtjährigen Etat
beziffert ſich demgemäß auf 186,3 Millionen Mark oder auf
4,3 Millionen Mark weniger als im Etat für 1911.
Schon hieraus ergibt ſich, daß ſich die Schuldverhältniſſe des
Reichs wieder gegen früher gebeſſert haben. Zur Til gung
der Reichsſchul d auf Grund des Finanzgeſetzes von
1909 ſind in den Etat 61 Millionen Mark eingeſtellt.

Diplomingenieure. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet,
iſt den Bergakademien in Berlin und Klaus-
thal das Recht verliehen worden, auf Grund der Diplom-
prüfung den Grad eines Diplomingenieurs zu erteilen.

Die Reiſe des engliſchen Kriegsminiſters nach Berlin.
Nach einer Reutermeldung aus London beſtätigt es ſich,
daß Kriegsminiſter Lord Haldang beabſichtigt, in Berlin
einem Freunde in einer durchaus privaten Ange-
legenheit einen Beſuch abzuſtatten und daß ſeine Reiſe
keinerlei politiſche Ziele verfolgt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 8. Februar 1912.

Am Regierungstiſche ſpäter Handelsminiſter Sydow und
Oberberghauptmann v. Velſen.

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr
15 Minuten.

Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen wurde der Ge
ſetzentwurf betreffend Abänderung des Geſetzes über die Eiſen
bahnunternehmungen vom 3. November 1838 ohne Debatte an
eine Kommiffion von 14 Mitgliedern verwieſen.

Es folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend Be
willigung weiterer Mittel zum Ausbaun der neuen ſtaatlichen
Doppelſchachtanlagen in Weſtfalen ſowie von Mitteln zur Be
teiligung des Staates an den Aktiengeſellſchaften Rhein- und
Seeſchiffahrtsgeſellſchaft in Köln und Mannheimer Dampfſchlepp
ſchiffahrtsgeſellſchaft in Mannheim.
Abg. v. Pappenheim (Konſ.): Gegen den erſten Teil der Vor
lage ſind grundſätzliche Bedenken von uns nicht zu erheben.
Auch mit dem zweiten Teil können wir uns befreunden, voraus
geſetzt, daß das volkswirtſchaftliche Jntereſſe, nicht das fiskaliſche
Intereſſe in den Vordergrund geſtellt wird. Die ſchwer be
drängte Schiffahrt darf nicht noch öurch ſtaatliche Konkurrenz
weiter belaſtet werden.

Abg. Bruſt (Ztr.): Auch wir ſind für Kommiſſionsberatung.
Uns erſcheint die Höhe der Mittel für den Ausbau der neuen
ſtaatlichen Doppelſchachtanlagen in Weſtfalen etwas reichlich
zu ſein.

Abg. Dr. Vorſter (Freikonſ.) vermißt die Angabe, zu welchem
Kurſe die Aktien übernommen werden ſollen.

Handelsminiſter Sydow: Jch bin vollkommen mit einer ein
gehenden Prüfung der Vorlage in der Kommiſſion einver
ſtanden. Bezüglich der UÜbernahme von Schiffahrtsaktien läßt
ſich beſſer in der Kommiſſion Auskunft geben, als in der Offent-
lichkeit. Der Fiskus muß ſich auf jeden Fall den Abſatz nach dem
Süden ſichern dadurch, daß er ſich an der Rheinſchiffahrt beteiligt.

Abg. Dr. Macco (Natl.): Der Schiffahrtsbetrieb bleibt
beſſer in privaten Händen: eine Verſtaatlichung iſt nicht
empfehlenswert.

Handelsminiſter Sydow: Von einer Verſtaatlichung des
Schiffahrtsbetriebes iſt keine Rede. Der Vorteil liegt vielmehr
darin, daß der volle Privatbetrieb aufrecht erhalten bleibt, dem
Staat aber ein gewiſſer Einfluß auf die Aktiengeſellſchaft ge
ſichert wird.

Abg. Büchtemann (Fortſchr. Vpt.): Hinſichtlich des Erwerbs
der Schiffahrtsaktien können wir den Standpunkt des Handels
miniſters nicht teilen, daß es am vorteilhafteſten iſt, ſchlecht
rentierende Geſellſchaften anzukaufen. (Widerſpruch.)

Abg. Hoffmann (Soz.): Wie die Eiſenbahn, ſollte auch die
Schiffahrt im Intereſſe der Arbeiter und Beamten verſtaatlicht
werden. Wir ſtimmen der Vorlage zu.

Die Vorlage wurde an die Budgetkommiſſion verwieſen.
Es folgte die erſte Lefung des Geſetzentwurfs zur Abänderung

der Vorſchriften über die Abnahme und Prüfung der Rechnungen.
Finanzminiſter Dr. Lentze: Die Vorlage will die Geſchäfte der

Oberrechnungskammer erleichtern und die Etatsverhältniſſe
klären. Die Oberrechnungskammer wird durch Entlaſtung von
vielen kleinlichen Arbeiten frei gemacht für großzügigere
Leiſtungen, namentlich zur Vereinheitlichung der Geſchäfte in der
ganzen Monarchie.

Nach zuſtimmenden Erklärungen der Abgg. v. Goßler (Konſ.),
Klauſener (Ztr.), Brütt (Freikonſ.), Röchling (Natl.), Gyßling
(Fortſchr. Vpt.) und Dr. Liebknecht (Soz.) wurde das Geſetz
in erſter und zweiter Leſung angenommen.

Das Geſetz über die Reinigung öffentlicher Wege begründete
Unterſtaatsſekretär Dr. Frhr. Coels van der Brügghen. Der

Hauptzweck des Geſetzes ſoll ſein die Beſeitigung der Unſtimmig
keiten in der Rechtſprechung. Es ſoll einwanbdfrei feſtgeſtellt
werden, wer der Träger der Reinigungspflicht iſt.

Nach kurzer Debatte ging die Vorlage an die Gemeinde
kommiſſion.

Hierauf begründete Abg. Dr. Schrock (Freikonſ.) ſeinen An
trag betreffend Ergänzung des 8 4 des Kommunalabgaben
geſetzes Behandlung der Gebkhren im Zwangsverſteigerungs
verfahren).

Derſelbe wurde der Jnſtizkommiſſion überwieſen.
Sodann begründete Abg. Dr. Gottſchalk (Natl.) ſeinen Antrag

hekreffend Schulpflicht und Schulverſäumnis, der einen Geſetzent
wurf verlangt, durch den für die ganze Monarchie die Dauer
der Schulpflicht nach einheitlichen Geſichtspunkten geregelt wird
und einheitliche Beſtimmungen über die Folgen der ungerecht
fertigten Schulverſäumnis, die Vorausſetzungen ihrer Strafbar-
keit, den Kreis der verantwortlichen Perſonen, die Art und
Höhe der Strafen und das Strafverfahren getroffen werden.

Auch die weiteren Redner: Heckenroth (Konſ.), Dr. Jder-
hoff (Freikonſ.), Dr. Dittrich (Ztr.), Hoff (Fortſchr. Vpt.) und
Hirſch (Soz.) ſtimmten e Antrage bei, der an die Unterrichts
kommiſſion verwieſen wurde.ter u der Tagesorönnng folgte der Antrag der
Fortſchrittlichen Volkspartei, betreffend die Arbeiteransſchüſſe in

ſtaatlichen Betrieben und betreffend die Sicherung des Arbeits.
verhältniſſes der Mitglieder der Arbeiteransſchüſſe uſw. in ſtagt
lichen Betrieben.

Abg. Fleſch (Fortſchr. Vpt.) begründer den Antrag. Verlangt
werden muß, daß die Ausſchüfſe über die Lohnhöhe und über die
Feſtſetzung der Akkordſätze gehört und daß den Ausſchußmitglie
dern die gleiche Sicherung ihres Arbeitsverhältniſſes gewährt
werde, wie ſie den Sicherheitsmännern durch die Berggeſetzgebung
gewährleiſtet iſt.

Miniſterialdirektor Hoff bat, dem Antrage nicht Folge zu
geben, da ſchon jetzt faſt durchweg dem Antrage gemäß verfahren
werde.

Abg. Graf v. d. Gröben (Konſ.) und Dr. Wagner-Breslan
(Freikonſ.) hielten gleichfalls ein Bedürfnis zur Durchführung
der Anträge nicht für vorliegend.

Abg. Heine (Natl.) beantragte, die Anträge der Budögetkom
miſſion zu überweiſen.

Nach kurzer weiterer Debatte, an der die Abgg. BeyerDort
mund (Ztr.) und Leinert (Soz.) teilnahmen, wurde der Antrag
betreffend Erweiterung der Befugniſſe der Arbeiterausſchüſſe der
Budgetkommiſſion überwieſen, während der Antrag betreffend
Sicherung des Arbeitsverhältniſſes der Mitglieder der Arbeiter
ausſchüſſe in ſtaatlichen Betrieben abgelehnt wurde.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Etat.
Schluß 454 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 8. Februar 1912. 9

Am Tiſche des Bundesrats eine größere Anzahl Bundesrats
be Sind 1 und die Tribünen ſind voll

itzungsſaal und die inen vo lig beſetzt.Alterspräſident Träger eröffnete die Sitzung 314 re
Das Verzeichnis der weiter eingegangenen Vorlagen wurde
an ebenſo die offizielle S von der Ernennung des

rigen Gouverneurs von Samoa Dr. Solf zum Staatstär des Reichskoloniglamts. ſerw
Alterspräſident Träger: Wir würden nun in die Tagesord
pung eintreten müſſen; es liegt aber ein Vertagungsantrag vor,

lt von dem Abg. Baſſermann.
Abg. Baſſermann (Natl.): Die Vorbereitungen für die Prä

identenwahl, die Verhandlungen in den Fraktionen und unter
en einzelnen Fraktionen haben große Schwierigkeiten ergeben,

(Heiterkeit rechts), deren Löſung bis zur Stunde nicht erfolgt iſt.
Ich beantrage daher, die heutige Sitzung zu vertagen (erneute
Heiterkeit rechts und im Zentrum), und würde vorſchlagen, mit
derſelben Tagesordnung morgen eine Sitzung abzuhalten; viel
leicht darf ich mir den Vorſchlag erlauben, die Sitzung auf 2 Uhr
ehe Gesver (Zte.): Ich trete dem 8

Gröber (Ztr.): trete dem Vorſchlage des Vorredbei. Grete Heiterkeit.) ictage vers
Unter ſtürmiſcher Heiterkeit des ganzen Hauſes wurde der

Vorſchlag Baſſermann einſtimmig angenommen.

N SiW tung Freitag 2 Uhr: Wahl der Präſidenten und
Schluß 3 Uhr 19 Minuten.

Ausland.
Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Nach im türkiſchen Kriegsminiſterium eingetroffenen
Nachrichten haben die Jtaliener Said Jdris Waffen
zukommen laſſen, da er ſich bereit erklärt hatte, ſie zu unter-
ſtützen. Die Said Jdris naheſtehenden Stämme haben
jedoch gegen ihn Stellung genommen.

Miniſterdemiſſionen in Vorwegen.
Der Juſtizminiſter Scheel, der Handelsminiſter

Braenne, der Miniſter des Aeußern Jrgens, der
Miniſter für Verteidigung Bull und der Kultusminiſter
Qvig Stad haben den „Aftenpoſten“ zufolge ihre
Demiſſion eingereicht,

Spanien in Marokko.
Nach einer Pariſer Blättermeldung aus Tanger iſt der

ſpaniſche Oberſt Sylveſtre mit mehreren Offizieren und einer
Abteilung Soldaten in Arzila eingetroffen und hat da-
ſelbſt einen Platz für ein Barackenlager der ſpaniſchen
Polizeitruppen ausgewählt. Oberſt Sylveſtre habe erklärt,
daß er ſich mit Raiſuli wegen der Beſetzung von Arſila
verſtändigen wolle. Jm Quai d'Orſay hat man bisher keine
Beſtätigung dieſer Nachricht erhalten, welche auch der von der
ſpaniſchen Regierung gemachten Zuſage zuwiderläuft.

Demonſtrationen von Gegnern des Homerule.
Auf dem Wege zu der geſtrigen Homerule- Verſammlung

in Belfaſt wurden Churchill und ſeine Gattin von einer er-
bitterten Menge von Gegnern des Homerule empfangen,
welche dem Automobil des Miniſters den Weg zu ſperren
ſuchte. Die Polizei war Churchill behilflich, den Verſamm-
lungsort, einen Fußball-Spielplatz, zu erreichen, in deſſen
Nähe Militär in Stärke von 5000 Mann bereit gehalten
wurde, um etwaigen Unruhen die Spitze zu bieten. Trupps
von Gegnern des Homerule ziehen, mit Stöcken bewaffnet,
r die Straßen; die Wogen der Parteileidenſchaft gehen
hoch.

Die Revolution in China.
Jn der Nähe von Liaujang hat ein Zuſammen

ſtoß zwiſchen der Vorhut der Revolutionäre und Regie
rungstruppen ſtattgefunden. Die Regierungstruppen
zogen ſich zurück und ließen zwei tote Offiziere und 16 ver-
wundete Soldaten auf dem Platze. Die Revolutionäre
nahmen einen Offizier und 18 Soldaten der Regierung
truppen gefangen. Am Mittwoch haben die Revolutionäre
die Stadt Wafangtien en genommen.

Die Kabinettsbildung in Serbien. Der König hat M ilo-
vanovie mit der Bildung eines altradikalen Kabinetts betraut.

Die Luftſchiffahrt.
Zwei Flieger auf entſetzliche Weiſe zu Tode gekommen.
Die Flieger der Luftſchiffſchule in Sewaſtopol, Janiſch

und Leon, ſind auf einem Farmanzweidecker abgeſtürzt. Nach
dem Abſturz erfolgte eine Benzinexploſion, fo daß die tödlich ver
wundeten Flieger verbrgnten.Aus ah und FHern.

Saßnitz-Trelleborg. Aus Stettin, 8. uar, geht uns
folgende amtliche Meldung zu Der Fährbetrieb Saßniß
Trelleborg iſt wieder aufgenommen worden. Die Nachmittage
fähre iſt pünktlich gangen. Die DeZüge 14 und 18 ſind
heute nachmittag 3 Uhr 20 Minuten vereinigt abgefahren.

Pockenerkrankungen in Schleſien. Aus Liegnitz, 8. Febr.
wird amtlich gemeldet Bisher ſind hier ſieben Pocken
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eon Rodoſto gelegene griechiſche Dorf Panidon, das aus über
o Häuſern beſtand, iſt durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zer
rört worden.

Drei Menſchen ums Leben gekommen. Bei dem Kaufmann
gech in d wurden drei bei ihm beſchäftigte jüngereKudin sgehilfen geſtern früh tot aufgefunden. Der Tod war
durch Einakmen von Kohlengas eingetreten. Das Unglück iſt
infolge Ueberheizung des Ofens geſchehen.

Die Bergarbeiterbewegung in England. Die Konferenz der
gohlengrubenbeſitzer und der Bergleute iſt geſtern in London
wieder zuſammengetreten, hat ſich aber, ohne eine Veröffent
ſichung über die Sitzung zu machen, vertagt. Es iſt ſogar kein
geichen dafür vorhanden, ob die Konfereng überhaupt wieder
ſammentreten wird. Man hegt ſtarken Zweifel, obder Ausſtand jetzt noch abgewendet werden kann.

Ein Muſeumsdieb? Die Polizei in Brüſſel hat eine Perſon
perhaftet, in deren Wohnung Gegenſtände gefunden wurden, die
cus dem WaterlooMuſeum entwendet worden ſind. Es
handelt ſich um Sporen, Tabatièren und Medaillen Napoleons I.

provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 8. Februar. (Ferkelmarkt.) Auf dem

zetern abgehaltenen Wochenferkelmarkt waren insgeſamt 330
Fiere zum Verkauf angefahren. Bei mittelmäßigem Geſchäfts
zange wurden je nach Qualität 25 bis 30 Mark für das Paar
gezahlt.gen Cöthen, 8. Februar. (Wanderarbeitsſtätte.) Bei
der hieſigen Kreiskommunalverwaltung ſchweben Verhandlungen,
ſier eine Wanderarbeitsſtätte nach preußiſchem Muſter
zu errichten.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
V. Karlsruhe, 8. Februar. Jn der heutigen drei der

gweiten Kammer teilte bei Beratung des Hochſchulbudgets der
Kultusminiſter Dr. Böhm mit, daß ein früherer Angehöriger der
üniverſität Heidelberg dieſer für naturwiſſenſchaftliche
zwede ein Legat von einer halben Million Mark
ſinterlaſſen habe. Dieſe Summe fällt aber der Univerſität erſt
nach dem Tode der Frau des Erblaſſers zu.

Kongreß für innere Medizin. Mit Rückſicht auf den Rönt-
genkongreß, welcher Sonntag, den 14. April in Berlin ſtattfindet,
ſt der diesjährige Kongreß für innnere Medizin um
einen Tag verſchoben worden und findet nunmehr vom 16. bis
19. April 1912 in Wiesbaden ſtatt.

Entſcheidung über das Berliner Königliche Opernhaus.
Vie mitgeteilt wird, ſind die vier Entwürfe für den Neubau des
göniglichen zu Berlin von den in Ausſicht genomme-
nen Herren, Profeſſor Seeling, Profeſſor Littmann, Hofarchitekt
n. Jhne und Regierungsbaumeiſter Grube vor wenigen Tagen
er Hoftheaterbehörde eingereicht worden. Die Entwürfe liegen
pht den zuſtändigen Behörden zur Prüfung vor. Die Prüfung
wird ungefähr einen Monat in Anſpruch nehmen. Die Ent-
ſheidung darüber, welcher Entwurf zur Ausführung gelangen
ſoll, iſt im Monat März zu erwarten.

Sport und Jagd.
II. Deſſau, 8. Februar. (Die hieſige Ortsgruppe

des deutſchen Schäferhundklubs) iſt aus dem Haupt
verein ausgeſchieden und hat einen eigenen Verein unter dem
Namen „Deutſcher Sthäferhundverein für Mitteldeutſchland“ ge-
gründet. Der Verein führt ein eigenes Zucht- und Stammbuch.

Schiffahrts Nachrichten.
Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 7. Februar. P.-D.

„Markgraf“ 5. Febr. von Sanſibar ab. P.-D. „Rufidji“ 6. Febr.
in Hamburg an. P.-D. „Answald“ 6. Febr. in Antwerpen an.
ReichsP.-D. „Pringzregent“ 6. Febr. von Beira ab. P.-D. „Emir“
J. Febr. von Durban ab. Reichs-P.-D. „General“ 7. Febr. von
Durban ab.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Sachſen im Winter. Die dritte Auflage der im Verlag

des Sächſiſchen VerkehrsVerbandes herausgegebenen Schrift
„Sachſen im Winter“ iſt in bedeutend erweilerter und ver-
änderter Form erſchienen. Der Preis des Führers beträgt ein
ſchließlich Porto 45 Pfg. Er wird von der Geſchäftsſtelle des
ren VerkehrsVerbandes, Leipzig, HandelshofNaſchmarkt,
verſandt.

m

Letzte Telegramme.
Zur Präſidentenwahl im Reichstag.

Berlin, 9. Febr. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Kommt es
kei neuen interfraktionellen Beſprechungen abermals zu
einer Verſtändigung, ſo werden in der heutigen Plenar-
ſizung vorausſichtlich die einzelnen Fraktionen jede für ſich
vorgehen. Es iſt dann ausgeſchloſſen, daß eine Entſcheidung
im erſten Wahlgange erfolgt. Jm zweiten Wahlgange
wollen die Sozialdemokraten für einen Nationalliberalen
als Präſidenten ſtimmen, die fortſchrittliche Volkspartei des-
Kleichen. Sollte nicht ein Nationalliberaler, ſondern ein
Konſervativer als Präſident gewählt werden, ſo will die
ſortſchrittliche Volkspartei eine Beteiligung am Präſidium
ſowie an der weiteren Wahl der Vizepräſidenten ablehnen,

Der Schiffsverkehr auf dem Rhein.
Düſſeldorf, 9. Febr. Der Schiffsverkehr auf dem Rhein

wurde geſtern wieder aufgenommen, nachdem das Treibeis
e n hwunden iſt. Auch die Schiffsbrücken ſind wieder

gefahren.
Zum Theaterbrand in Detmold.

Detmold, 9. Febr.
hatulle die wirtſchaftliche Sicherſtellung der durch den
Theaterbrand engagementslos gewordenen Mitglieder des
Hoftheaters bewilligt. Die Stadtverordneten beſchloſſen
deſtern, die Mittel zur Fortſetzung der Spielzeit in einem
proviſoriſchen Lokal zu bewilligen.

Der Fürſt hat aus ſeiner Privat

65 Menſchen lebendig begraben.
New-York, 9. Febr.

in der Buncer Hill-Grube durch den Einſturz eines Schachtes
infolge morſchgewordener Balken lebendig begraben. Man
iſt bemüht, die Unglücklichen zu retten.

Börſen und Handelsteil.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co. hat in

einer geſtrigen Aufſichtsratsſitzung beſchloſſen, der Generalver-
ammlung die Verteilung einer Dividende von 835 Proz.
(im Vorjahre 9 Proz.) in Vorſchlag zu bringen.

Eiſenpreiserhöhungen.
Die Hauptverſammlung des Roheiſenverbandes hat be-

ſchloſſen, die Preiſe für Puddeleiſen um 3 für Stahl-
eiſen um 4 für Spiegeleiſen um 5 für Hämatit-
eiſen um 3 für Gießereiroheiſen Nr. 1 um 1,50 bis3 M und für Gießereiroheiſen Nr. 3 um 1 bis 2,50 Al,
für letztere beiden Sorten je nach dem Abſatzgebiet, zu erhöhen.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 8. Februar, wird gemeldet: Nach ruhiger

Eröffnung ſchwächte ſich die Haltung der Fondsbörſe allgemein
ab infolge der Mißſtimmung über den Rückgang der italieniſchen
Rente und über das Nachgeben der Goldminen-Aktien. Es
herrſchte große Luſtloſigkeit und der Verkehr nahm einen äußerſt
ſchleppenden Verlauf. Die Ermäßigung der Londoner
Bankrate vermochte nicht die Stimmung zu beſſern. Auch
franzöſiſche Rente konnte ihren Kursſtand nicht behaupten.
Ruſſiſche Jnduſtriewerte waren unregelmäßig. Jtaliener waren
nur vorübergehend etwas erholt und ſchloſſen matt. Kautſchuk-
Aktien blieben gut behauptet, ebenſo waren De Beers gut ge-
halten. Schluß träge.

Eine Meldung aus London, 8. Februar, beſagt: An der
Börſe waren engliſche Konſols feſt, angeblich auf deutſche Käufe.
Engliſche Bahnen erholten ſich etwas vom anfänglichen Rück-
gang. Ausländiſche Renten und ſüdafrikaniſche Goldminen-
Aktien waren durch Paris ungünſtig beeinflußt. Amerikaner er
matteten etwas im Verlaufe. Rio Tinto ſchwankend.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Magdeburg, 8. Febr. Getreide und Futtermittel,
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer gut 206--209 Kolben Sommer gut
bis A, Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.
ſtill, gut 188--190 Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 212--222 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 183--185 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 207 210 A. Mais ſtetig, runder gut
182 183 amerikan. bunter gut 181 182

Berlin. 8. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 213--213
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Ab, Abnahme im Februar Abnahme imMai 220,00 bis 219,50 Abnahme im Juli 220,50 bis
bis 220,00 Roggen für 1000 kg. Jnländ. 193,00 bis
193,00 c ab Bahn. Normalg. 712 g. Febr. AC, Abnahme Mai
199,00 198,25 Abnahme Sept 181,50 180,50 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Februar
Abnahme im Mai 195,50--195,00 Abnahme im Juli
194,00 G. Marns ſür 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
Abn. im Juli 161,75 Weizenme hl per 100 Kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr, 00 25,25-—28,75 A. feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 23,00
bis 24,90 Abnahme im Februar Abnahme im Mai

Abnahme im Juli 23 95 Rüböl für 100 Kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Februar Abnahme im
Mai 63,00 6,70 A.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlkin, 8. Febr.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 213,00--213,50 im Febr.

bis März Abnahme im Mai bisRoggen loko ab Bahn und frei Wagen, 192,00 bis
192,00 Abnahme im Februar bis
nahme im März Abnahme im Mai e.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00
ſchwere do. 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 182,00
bis 186 do. ſchwere 187— 190 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſ,. fein 213--219,
do. mittel 209--212 do. gering 206--208, alter ruſſ. ſeiner
208 bis 213, mittel 203 bis 207 gering 200 bis 202
Lieſerung Dez. Mai G. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 187 bis 190 do. abfallender

runder 187--190 do. abfallender
türk. und ſerb. C. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 185 190 AC, ruſſiſche do. 185--190 ſeine
Taubenerbjen 190 198 AC, Viktorigerbſen AC, kleine Koch
erbſen A. ſrei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,25--28,75 Roggenmehl o u. t loko 23,00 bis
24,90 A. Weizenkleie grobe 14,35--14,65 ſeine 14,35
bis 14,65 Roggenkleie 14,35--14,90 Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt. Berlin, Februar. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,

(M tgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Mai
219,60, Juli 220,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 163,65, Mai 166,55,
Chicago Northern I Spring, Mai 160,00, Juli 149,95. Liverpool
Red Winter Nr. 2 März 179,10. Paris Lieferungsware Februar
Budapeſt Lieferungsware April 203,55. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 171, Buenos Aires Durchſch
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 192,75,
Jnli 96,00. Odeſſa 910 einichl. Bordoſpeſen loko 135,75. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 192,00, Juli 194,00, Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai Buenos
Arres Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 8. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſwließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitageteilt von der Preis
berichtſte lle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Manitoba III Jan./F br. IV Febr. März 2321
Apr./ Mai 224 V Febr. März 219 Apr. Mai 200X Argent
Baruſo Jan. Febr. 79 226 80 kg 227 Roſaſjé 78 kg Jan.
Febr. 230 Febr. März 2291 Aunral. Dez. Jan. 232
Ulka 9 Pud 52/30 Jan. Febr. 235 A. Roggen: Südrufſ. 9 Pud
15/20Jan./Feb. 199. Futtergerſte: Südruſſ.58/56Kgſchw. 173
Jan. 172x4 Febr. 172 März 171 Ac, April Jum 163
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Febr. 2003 Febr. Mai 201
La Plata 46,/47 kg Febr. März 178 50 üg 184 Mai s:
Mixed Jan. u. Feb. März 168 Paketf.Dampf. 166 AC., Paket
fahrtDampf. AC, Odeſſa ſchwim. 168 Febr. 166 Donau
ſchwim. 170 März April 163 La Plata April Mai 156
Mai/ Juni 152 Juni-Juli 151

Kartoffeln. Kartoffeimehl. Stärke.
Magdeburg, 8. Februar. Prima Kartoffelmednt und Stärke,

prompte in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 33,50 34,00 Mk. Tendenz: feſt.

Jn Kalifornien wurden 65 Mann.
Berlin, 8. Februar. Kartofſelſtärke und Karioffelmehl

38,75 Mk. Feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hamburg, 8. Februar. Spiritus feſt, Februar 31,00 G.,
Februar März 31,00 G., MärzApril 31,00 G.

Paris. 8. Februar. Spiritus ſeſt, Febr. 67,00, März 67,50,
MaiAuguſt 66,25, Septbr. Dezbr. 52.50.

Oele und Oelfrüchte.
Kölun, 8. Februar. Rüböl loko 69,00, Mai 66,00.
Hamburg, 8. Februar. Rüböl ruhig, loko verzollt 67.00.
Amſterdam 8. Februar. Leinöl behauptet, lott März

MärzApril MaiAnguſt 36 Septbr. Dezbr. 347 L
vVaris, 8, Februar. Rübsl ruhig, Februar 72,60, März 72,25,

MärzJuni 71,00, MaiAuguſt 69,50.
ucker.Kükerhrotzuger, 1. Produkt Baſis 88

frei an Gord Hamburg per 60 Kilo,
15,80, per April 15,87

per Oktbr. Dezbr. 11,67

W. Hamburg, 8. Februar.
Rendement, neue Uſance,
ber Februar 15,65, ver März
ver Mat 15,95, ver Auguſt 16,02
Tendenz: ruhig.

W. London, 8. Februar. Rüben Rohzucker 88 Februar 15 ſh.
6 Wert ruhig, Javazucker 96 3 vrompt 15 ſh. 6 Verkäufer ſtetig.

KaffeeHamburg, 8. Februar. KaffeeTerminNotierungen. Nur ſüir
Good average Santos.) März 65/, Mai 65 G., Septbr. 65 G.
Dezember 64 G. Tendenz ruhig.

Amſterdam 8. Februar.
ruhig, loko 52.Havre, 8. Februar. Kaſfee. Good average Santos März 80/
Mai 79 September 79, Dezember 78 Tendenz: ruhig.

wolle und Baumwoue.
Bremen, 2. Februar. Baumwolle, ruhig.

loko 53,75 Pfg.
Antwerpen, 8. Februar. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Februar 5.37 Käufer November 5,20 Käufer Tendenz Behauptet.
Liverpool, 8. Febr. Baumwolle Umſag 15000 Wallen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Feſt.
Amerikantſche middling Lieferungen Stetig. Per Febr. 5,69,

per Febr.März 5,60, per MärzApril 5,61, per April-Mai 5,62, per
MaiJuni 5,63, per JuniJuli 5,64, per Juli Auguſt 5,63, per Aug.
Sept. 8,58, per Sept.Okt. 5,55, per Okt.-Nov. 5,53,

Metalle.
Amſterdam, 8 Februar. Bancazinn ſeſt, loko 117
Londen, 8. Febr. Blei, ſpan., 15/, Lſtrl., engl. 16 Lſtrl.,

Zim 195*/, Lſtrl., Zint 27 Lſtrl., ChiliKupfer 62/, Lſirl., 3 Monate
63 Lſtrl.

Glasgow, 8. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 48 eh. 11, d.

Java ſKaffee, good ordinary,

tipland middling

Tiere und tieriſche Produnte.
Schlachtviehmärkte.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

für 50 kg vom l. bis 7, Februar 1912.

Kreiz S Sre v S2 e

Hſterburg. 7 43 T 36 7 7Salzwedel 40- 42) 36- 38 40- 44 40- 4443- 44) 2 S
Gardelegen S S S a 7 s 7 SStendal e e an pag be 7 en rJerichow I S 43 43 36 54 45 2 S SJeri ow g e T 7 T r 7 D. tTalb e a. S. wert ne van eWanzleben 38-4540. 4540-4588 -4040- 50 44- 48 86- a0 36 27- 80
Wolmirſtedt. 47 (42- 45 44 36- 44 40- 46 S SNeuhaldensleben c S 42- 46Oſchersleben o r n e SQuedlinburg S S 2Halberſtadt. 7 T T. la nolGrafſch. Wernigerode 48 14-47 10- 4288- 40 49 36 8882- 33 30

Liebenwerda 45 45 X.Torgau 144- 45) 46 41-43) 7Schweini e n un rn eng 7 t TWittenberg III n 37- 42 32- 40 40- 45 43- 50 40- 43 u

Bitterfeld 7Saalkreis 17Deltyſch. 45 42 40 17 I.Mansf. Gebirgskreis 140- 4538- 439) 38- 40 48- 50) 126- 29
Mansf. Seekreis. m e So e e e oSangerhauſen 45- 46 44- 45 40- 4538- 41]88- 42 47 53 45- 46 37 3- 36)28- 33
Eckartsberga 8- 47 35- 431 45 50- 52 49- 511Querfurt 46-48 144- 46 88- 4246- 48 49- 53) (35- 36)

eburg 16- 50 48- 5088- 42 45- 50 48- 50 38-40)83- 36
Weißenfels. 40- 44 38- 42) (40- 42) 52 50- 54) S 38 e
Naumburg a. S. S z. 1789- 4842- 45] 48 37- 4050- 52 48- 50) 40 40 40 7

rafſch. Hohenſtein S S Su 40 38- 40] 35- 37) 42 48- 62) S S e
Heiligenſtadt 44 42 15- 38 39- 43 50- 541 a 32 SMüh hauſen. e n 40 38 41- 43,51- 52
Langenſalza. u S 140- 42 50 SWeißenſee 45 45 46 43 2-50 48- 50 7 38 34

Erfurt e e n ne n tSchleuſingen 44 42- 4438- 4045-47)] 562
Ziegenrü e u 44 44 38 44 50 46 38 85Leipzig, 6. Febr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
183 Rinder (3d Ochſen, 37 Bullen, 19 Kalben, 82 Kühe, 10 Freſſer),
748 Kälber, 254 Stück Schafſvieh, 2039 Schweine zuſ. 3224 Tiere.

reiſe: Ochſen: I. II. 89, III. 83, IV. 74 c. für 50 kg
chlachtgev. Bullen: I. 85, II. 81, III. 78, VI 74 c für 50 kg

Schlachtgew. Kalben und Kühe:. I. II. III. 83, IV. 73,
V. 64 A. für 50 kg Schlachtgew. Freſſer (gering genährtes Jung-
vieh) 72 Kälber: I. II. 67, III. 61, IV. 54 c für 50 kg
Lebendgew. Schafe: I. 44, II. 42, III. 33 IV. für 50 kg
Lebendgew. Schweine: I. 61, II. 61, III. 58, IV. 54, V 54
für 50 kg Schlachtgew. Ueberſtand: 5 Rinder, davon 2 Ochſen,

Bullen, 2 Kühe, 1 Kalben, Kälber, 39 Schaſfe, 6 Schweine,
Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber gut, Schafe mittel,
Schweine langſam

Neueſte Handels Depeſchen.
W. Kew. Yort. 8. Februar. Hoter Wintere Weizen (oko 105,

per Mai 107/,, per Juli 102/, per Septbr. per Dezbr.

Getreidefracht nach Liverpool 4.
W. Chieago, 8. Febr. Weizen ver Mai 108!/,, per Juli 97.

Mais ver Mat 68
W. KeweYork, 8. Febr. Petroleum Standard white in New

37 8,10, do. in Philadelphia 8,10, do, in Hefined Caſes 9,90, do.
redit Balanees at Oil City 1.50.

W. ReweFork, 8. Febr. Schmalz Weſternſieam 9,40, Rohe und
Brothers 9,50.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 7. Februar 1.05, 8. Februar 1.10. Grochlitz
0.90, 1,08. Nebra Obp. 1.87, 1.90. Nebra Unpt.
1.24, t. 30. Brückenp. 0.70. 0.76. ſen 0.60, 0.60.

Weißenfels Untp. 0.42, 0.22. Trotha 1.34, 1.34. Als
teben 1.00, 0.86. Bernburg 0.24, 0,25. Calbe Obp.

134, 1.32. Colbe Utp. 0. 14. 0. 14. Gritehne 0.35, 4- 0.29.

Serantwo ril ich Für Politit und Feuilleion Dr. KValther Bevensleden,
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeitteil: Der Ebeling für Dert
liches: Heinrich Mierchner; Schlukredakiion: A. Gerwerke, ſämlich in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſkripie und Beiträge übernimmſ die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen

bauk für Handel u, Industri n „iliale Halle a, S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 n Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
nen Mar Zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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